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1. Anlass und Umfang der Planung
Seit dem 23.011.2004 sind die ortsplanerischen Vorgaben für die Kiesabbauzone in Tschenta-neras/Quadras in Kraft. Der Abbau und die Wiederherstellung sind seither im Rahmen vonmehreren BAB-Verfahren im Gang. Im Jahr 2008 wurde im Bereich der ehemaligen, nichtwiederhergestellten Abbaugebiet (heute Landwirtschaftszone) ein temporäres Zwischenlagerfür Aushubmaterial bewilligt. Der unerwartet grosse Anfall an Material und die ungenügendenPlatzverhältnisse im Abbaugebiet hatten diese Massnahme erfordert. Gleichzeitig wurde zwi-schen der Gemeinde, der Unternehmung, der Begleitkommission (mit UBB und VertretungUSO’s) und den Vertretern von ARE und ANU vereinbart, dass in diesem ehemaligen Abbau-bereich das ursprüngliche Terrain unter Belassung der Zwischendeponie soweit als möglichwieder hergestellt werden soll. Eine vollständige Wiederherstellung ist nicht möglich, da nachdem Abbau eine Stromleitung erstellt worden ist, welche zu tief liegt. Das Konzept im BAB-Verfahren von 2008:

Die Umsetzung dieses Konzeptes erfordert eine Anpassung der Ortsplanung aus dem Jahr2004.

2.  Aktuelle Situation und Stand der Planung

BAB 1 - 3 (Abbau/Auffüllung)
Kiesabbauzone

Temporäres Zwischenlager (BAB)
Ende 2011 rekultiviert

Schneise unter Stromleitungen (Güterweg im Endzustand)

Abbaupendent

BAB 3. Teil-etappe

Auffül-lung undEndge-staltung

Kíesoıbbauzone 
BAB 1 3 (Abbou/Auffüllung) 

Ende 201 1 rekul†ívíer† 

ı. Anlass und Umfang der Planung 
Sei† dem 23.01 1.2004 sind die or†splanerischen Vorgaben für die Kiesabbauzone in Tsc:hen†a- neras/Quadras in Kral†. Der Abbau und die Wiederhersleilung sind seither im Rahmen von mehreren BAB-Verfahren im Gong. Im Jahr 2008 wurde im Bereich der ehemaligen, mich† wiederherges†eil†en Abbaugebie† (heute Landwir†schaf†szone) ein †emporares Zwischeniager für Aushubma†eriai bewiiiig†. Der unerwar†e† grosse Anfall an Ma†eriai uns die ungenügenden Pla†zverhal†nisse im Abbaugebie† ha††en aiese Massnahme erforder†. Gleichzei†ig wurde zwi- schen aer Gemeinde, der Un†ernehmung, der Beglei†kommission (mi† UBB und Ver†re†ung USO's) und den Ver†re†ern von ARE und ANU vereinbar†, dass in diesem ehemaligen Abbau- bereich das ursprüngliche Terrain unter Beiassung der Zwischendeponie sowei† als möglich wieder herges†ell† werden soll. Eine voiis†andige Wiederhers†eiiung is† mich† möglich, da nach dem Abbau eine S†romlei†ung ers†ell† worden is†, welche zu †ief lieg†. Das Konzep† im BAB- Verfahren von 2008: 

Schneise unter S†romleí†ungen (GÜ†erweg im Endzus†(:ınd) 

1 Abbou wenden† 

\ \ 
Die Umse†zung dieses Konzelo†es erforder† eine Anpassung der Or†splonung cıus dem Jahr 2004. 

2. Aktuelle Silucılion und Stand der Planung 

Temporöıres Zwíschenlager (BAB) 
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3. Weitere Vorgaben und Planungsumfang
3.1  Umweltverträglichkeitsprüfung
Mit der Teilrevision 2004 wurde eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt. Die geplanteErweiterung des Wiederherstellungsbereichs betrifft die rekultivierten Flächen der ehemaligenKiesabbauzone, die mit der Revision 2004 aus der Zone entlassen worden sind. Es handelt sichum Wiesland. Im Anhang 1 ist die Erhebung zu den Eingriffen in Lebensräume aus dem UVB2004 beilgelegt. Er dokumentiert diese Aussage.
Mit der weitergehenden Wiederherstellung und infolge „Schneise“ für die Stromleitungenwerden mit dieser Anpassung zusätzliche Standorte geschaffen, die sich als Ersatz für die vo-rübergehend wegfallenden Steilböschungen eignen.

Landschaftspflegerischer Begleitplan UVB        zusätzliche Steilböschungen Endgestaltung
         temporäre Ersatzböschungen
Auch temporär werden geeignete Ersatzflächen verfügbar sein.

3.2 Inertstoffkompartiment
Die Inertstoffe der Region Surselva werden zum grossen Teil aufbereitet und wieder verwertet.In Isla/Schluein ist deshalb auf die Errichtung einer Inertstoffdeponie bisher verzichtet worden.Die nicht verwertbaren Anteile werden in die Regionaldeponie  Plaun Grond geliefert. DieMM Recycling AG erhält damit nun Mengen, die sinnvollerweise in einer Inertstoffdeponiestatt in der Reaktordeponie entsorgt werden. Die Kiesgrube Sevgein ist betreffend Gewässer-schutz optimal (keine Schutzzone). Der Standort als Inertstoffdeponie war in der RichtplanungMaterialabbau und Deponien denn auch erfasst, jedoch mit der letzten Revision mangelsBedarfsnachweis nicht genehmigt worden. Mit dieser Revision sollen die ortsplanerischenVorgaben geschaffen werden. Der Regiun Surselva wird ein entsprechendes Anpassungsge-such eingereicht werden. Dies kann bei der aktuellen Aktualisierung des Richtplanes Surselvaberücksichtigt werden.

Weitere Vorgaben und Planungsumfang 
Umweliveriröglichkei†sprÜfung 

Mif der Teilrevision 2004 wurde eine Umwelfverfröıglichkeifsprüfung durchgeführt. Die geplcınfe Erweiferung des Wiederhersfellungsbereichs begriff† die rekulfivierfen Flächen der ehemaligen Kiescıbbcıuzone, die mit der Revision 2004 cıus der Zone enflcıssen worden sind. Es hondel† sich um Wieslgnd. im Anhang i is† die Erhebung zu den Eingriffen in Lebensräume cıus dem UVB 2004 beilgelegf. Er dokumentiert diese Ausscıge. 
Mif der weifergehenaen Wíeaerhersfellung und infolge „Schneise" für die Sfromleífungen werden mit dieser Anpassung zusafzliche Sfanaorfe geschaffen, die sich als Ersafz für ade vo- rübergehend wegfallenaen Sfeílböschungen eignen. 

7 ff . \ / ?  

zusö†zlích'e S†eílbösc:hungen Endges†cıl†ung 
†emporöre Erso†zböschungen 

Auch †emporörwerden geeígne†e Erscı†zflöıc:hen verfügbar sein. 

L(:ındschaf†sloflegerísc:her Begleí†pl<:ın UVB 

3.2 lneflsfoffkomparfimeni 
Die lner†s†offe der Region Surseivd werden zum grossen Teil dufberei†e† und wieder verwerfe†. in lsld/Schluein is† deshalb auf die Errich†ung einer iner†s†offdeponie bisher verzichte† worden. Die nic:h† verwer†bdren An†eiie werden in die Regiondldeponie Pldun Grond geliefer†. Die MM Recycling AG erhÖI† ddmi† nun Mengen, die sinnvollerweise in einer iner†s†offdeponie 
s†d†† in der Redk†ordeponie en†sorg† werden. Die Kiesgrube Sevgein is† betreffend Gewdsser- schulz op†imdi (keine Sc:hu†zzone). Der S†dndor† dis lner†s†offdeponie war in der Richlpldnung Mdleridldbbdu und Deponien denn doch erfdss†, jedoch mi† der le†z†en Revision mdngels Bedorfsndchweis mich† genehmigt† worden. Mi† dieser Revision sollen die or†spldnerischen Vorgdben geschdffen werden. Der Regiun Surseivd wird ein entsprechendes Anpdssungsge- such eingereicht werden. Dies kdnn bei der dk†ueiien Ak†udiisierung des Rich†pldnes Surseivd berÜcksich†ig† werden. 
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3.3  Eigentumsverhältnisse und Landwirtschaft
Von der Erweiterung ist in erster Linie Eigenland von Martin Montalta (ehemalige Abbauzone)sowie eine Parzelle seiner Schwester betroffen. Damit wird aus der weitergehenden Wieder-herstellung zeitweise heutiges Landwirtschaftsland beansprucht, das auch als Kompensations-fläche im Abbaugebiet eingesetzt wird. Mit den Bewirtschaftern wird das Konzept im bisheri-gen, einvernehmlichen Rahmen weitergeführt. Die Beurteilung der Verhältnisse erfolgt jährlichund die Zuteilung von Ersatzflächen wird gemeinsam festgelegt. Wenn künftig vorüberge-hend nicht alle Nutzflächen kompensiert werden können, wird die Unternehmung den Er-tragsausfall übernehmen.

4. Anpassungen der Ortsplanung
Die Pläne der Ortsplanung 2004 werden überarbeitet und ergänzt.
a) Zonenplan
Der zusätzliche Bereich für eine Wiederauffüllung wird im Zonenplan („Erweiterung Kiesabbau-zone Revision 2011“ Nr. 102-1R) der Kiesabbauzone zugewiesen.
b) Genereller Gestaltungsplan „Wiederherstellung“
Im Generellen Gestaltungsplan „Wiederherstellung Revision 2011“ Nr. 102-2R, werden die Ge-ländeeingriffe und Gestaltung dem neuen Konzept für die weitergehende Wiederherstellungangepasst. Die neuen Steilböschungen (Trockenstandorte) werden verbindlich bezeichnet.Die weiteren Elemente werden gemäss Festsetzung 2004 übernommen (bei Bedarf aufgrunddes neuen Geländeverlaufs angepasst). Der Landschaftspflegerische Begleitplan zum UVB2004 wird an die neuen Verhältnisse angepasst (siehe Anhang 1). Es ergibt sich nach derWiederherstellung eine Vergrösserung der Fruchtfolgefläche und eine Vergrösserung der Flä-che für neue und wiederhergestellte Steilböschungen.
c) Genereller Gestaltungsplan „Nutzungsbereiche und Etappierung“
Im Generellen Gestaltungsplan „Nutzungsbereiche und Etappierung Revision 2011“ Nr. 102-3R, wird folgendes Konzept dokumentiert. Der Abbau und die Wiederauffüllung der Terrasse(siehe Bereich Abbau und Auffüllung) werden gemäss rechtskräftiger Planung 2004 weiterge-führt. Die Teiletappen werden jedoch vergrössert, da sich die Bewirtschaftung der bisherigenEtappen als ungünstig erwiesen hat. Es bestand jeweils nicht genügend Raum für den weiter-gehenden Abbau unter das Niveau von 770 müM und für das Einbringen von Material für dieWiederherstellung. Die Etappierung ist bereits mit dem BAB-Verfahren für die dritte Teiletappeangepasst worden.
Parallel dazu wird im erweiterten Bereich Material verwertet, soweit es nicht im Bereich desAbbaugebietes eingebracht werden kann. Unter der Stromleitung ist die nördliche Böschungder Schneise bereits fertiggestellt. Der südliche Teil wird als abgeflachter Kegel aufgebracht.Bis auf die Böschung gegenüber dem Abbaugebiet können die Flächen fertig gestaltet undder Folgebewirtschaftung gemäss Landschaftspflegerischem Begleitplan - Revision 2011 (sie-he Anhang 1)  zugeführt werden.  Erst wenn die Materialbewirtschaftung im Abbaugebiet(Terrasse) abgeschlossen ist, wird die Schneise zur neuen Wiederherstellungsetappe gefüllt.Die Schneise ist für den Abbau im Bereich der Terrasse notwendig.
Für grössere und längerfristige Humus- und Unterbodendepots soll das „Dach“ des abgeflach-ten Kegels genutzt werden. Das Material kann am Schluss für die Rekultivierung der neuen,angrenzenden Ebene genutzt werden.
Ein weiterer Zwischenlagerbereich entsteht aus der Vergrösserung der wiederhergestelltenEbene im Bereich der Abbauetappen 1 - 9. Die Zwischenlager werden auf dem Boden vonM. Montalta vorgesehen, so dass  den Landwirten immer ein Maximum ihrer Eigen- undPachtlandflächen zurückgegeben werden kann.

3.3 Eigen†umsverhÖI†nisse und Landwirtschaft 
Von der Erweilerung is† in erster Linie Eigenlana von Mar†in Mon†ai†a (ehemalige Abbauzone) sowie eine Parzelle seiner Schwes†er betroffen. Dami† wird aus der wei†ergehenaen Wieder- hers†eiiung zeitweise heutiges Lanawir†schaf†siana beanspruch†, aas auch als Kompensalions- flache im Abbaugebie† eingese†z† wira. Mí† aen Bewir†schaf†ern wird aas Konzep† im bisheri- gen, einvernehmlichen Rahmen wei†ergefÜhr†. Die Beur†eiiung der Verhallnisse erfolg†jahriic:h uns sie Zuleiiung von Ersa†zfiachen wird gemeinsam fes†geieg†. Wenn kÜnf†ig vorüberge- hena mich† alle Nu†zfiachen kompensier† werden können, wira sie Un†ernehmung aen Er- †ragsausfali Übernehmen. 

4. Anpassungen der Orisplanung 
Die Pläne der Or†splcınung 2004 werden Überorbeí†e† und ergöınz†. 
a) Zonenplan 
Der zusö†zliche Bereich für eine Wiederouffüllung wird im Zonenplcın („Erwei†erung Kiescıbbcıu- zone Revision 201 i " Nr. 102-1 R) der Kiesabbcıuzone zugewiesen. 
b) Genereller Gesfaliungsplcın „Wiederherstellung" 
im Generellen Ges†dl†ungspldn „Wiederhers†ellung Revision 201 I " Nr. 102-2R, werden die Ge- ldndeeingriffe und Ges†dl†ung dem neuen Konzep† für die weitergehende Wiederhers†ellung dngepdss†. Die neuen S†eilböschungen (Trockens†dndor†e) werden verbindlich bezeichne†. Die weiteren Elemen†e werden gerdss Fes†se†zung 2004 übernommen (bei Beddrf aufgrund des neuen Geldndeverldufs dngepdss†). Der Ldndschdfispflegerische Beglei†pldn zum UVB 2004 wird dn die neuen Verhdl†nisse dngepdss† (siehe Anhdng i ) .  Es ergib† sich noch der Wiederhers†ellung eine Vergrösserung der Fruchfiolgefldche und eine Vergrösserung der Fid- che für neue und wiederherges†ell†e S†eilböschungen. 
c) Genereller Ges†al†ungsplan „Nu†zungsbereiche und Efappierung" 
Im Generellen Ges†dl†ungspldn „Nu†zungsbereiche und E†dppierung Revision 201 I " Nr. 102- 3R, wird folgendes Konzep† dokumen†ier†. Der Abbau und die Wiederduffüllung der Terrdsse (siehe Bereich Abbau und Auffüllung) werden gerdss rech†skrdf†iger Pldnung 2004 wei†erge- 
fÜhr†. Die Teile†dppen werden jedoch vergrösseri, do sich die Bewir†sc:hdf†ung der bisherigen E†dppen dls ungÜns†ig erwiesen hd†. Es bes†dnd jeweils mich† genügend Rdum für den wei†er- gehenden Abbdu unter dds Nivedu von 770 mmM und für dds Einbringen von Md†eridl für die Wiederhers†ellung. Die E†dppierung is† bereits mi† dem BAB-Verfdhren für die dri††e Teile†dppe dngepdss† worden. 
Pgrgiiei dazu wird im erwei†er†en Bereich Mcı†ericıi verwerfe†, sowei† es mich† im Bereich des Abbcıugebieles eingebrcıchl werden kcınn. Un†er der S†romiei†ung is† die nördliche Böschung der Schneise bereits fer†igges†eli†. Der südliche Teil wird als cıbgeflcıch†er Kegel cıufgebrcıchl. Bis cıuf die Böschung gegenüber dem Abbcıugebie† können die Röchen fertig ges†gi†e† und der Folgebewirlschcıflung genoss Lgndschcıflspflegerischem Beglei†plcın - Revision 201 l (sie- he Anhcıng l )  zugefÜhr† werden. Ers† wenn die Mcı†ericılbewir†schcıf†ung im Abbcıugebie† (Terrcısse) abgeschlossen is†, wird die Schneise zur neuen Wiederhers†ellungse†cıppe gefÜli†. Die Schneise is† für den Abbcıu im Bereich der Terrcısse notwendig. 
FÜr größere und löıngerfrísflge Humus- und Un†erbodendepo†s soll das „Doch" des cıbgeflcıch- †en Kegels genu†z† werden. Dos M<:ı†erí(:ıl kann am Schluss für die Rekullivíerung der neuen, angrenzenden Ebene genu†z† werden. 
Ein weiterer Zwischenlcıgerbereích en†s†eh† cıus der Vergrößerung der wíederherges†ell†en Ebene im Bereich der Abbé(:ıue†<:ıppen 1 - 9. Die Zwischenlcıger werden cıuf dem Boden von M. Mon†cıl†cı vorgesehen, so dass den Lgndwír†en immer ein Maximum ihrer Eigen- und 
Pgch†lgndflöıchen zurückgegeben werden kcınn. 
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Für die Inerstoffdeponie soll der Bereich zwischen „Kegel“ und wieder hergestellter Böschungvorgesehen werden. Diese Fläche muss über den ganzen Zeitraum zugänglich bleiben. Erwird erst ganz am Schluss rekultiviert. Vorgesehen ist der Aushub von kleineren Kompartimen-ten von ca. 2‘000 m3. Die Nutzung ist von Süden nach Norden (Hauptetappen 1 und 2) vor-gesehen.
d) Genereller Erschliessungsplan „Erweiterung Kiesabbauzone Revision 2011“
Die bereits geschaffene Schneise unter der Stromleitung wird heute von den Landwirten an-stelle der bisherigen Durchfahrt am Böschungsfuss der Terrasse genutzt. Die Schneise soll dieFunktion als Güterstrasse behalten (Festsetzung). Das Erschliessungskonzept für den Abbauund die Wiederauffüllung bleiben im Grundsatz unverändert. Die Bewirtschaftung erfolgt ausder Grube. Nur in Einzelfällen darf die landwirtschaftliche Güterstrasse im Südosten des Ab-baugebietes genutzt werden. Es hat sich jedoch gezeigt, dass die Zufahrten jeweils mit denAbbauetappen verschoben werden müssen. In Regel wird eine neue Zufahrt für den Abbaugenutzt und die Zufahrt der letzten Etappe wird für das Einbringen des Aushubmaterials an-gepasst. Die Festsetzungen erfolgen im Plan Nr. 102-4R.
e) Änderungen Baugesetz
Artikel 24 des Baugesetzes wird derart präzisiert, dass alle Festsetzungen der Pläne abgedecktsind. Insbesondere werden die Inertstoffdeponie und die Wiederherstellung im früheren Ab-baugebiet ergänzt.
f) Landschaftspflegerischer Begleitplan
Die Vorgaben des UVB 2004 bleiben gültig. Die Begleitung durch den UBB (CaNatura) und dieBegleitkommission (Gemeinde, Pro Natura, ANU, Unternehmung, Planerin) hat sich bewährt.Die sich aus der weitergehenden Wiederherstellung ergebenden Geländeanpassungen wer-den sinngemäss im landschaftspflegerischen Begleitplan (Anhang 2) nachgeführt. Die jewei-ligen Ersatz- und Ausgleichsflächen für die Eingriffe in Steilböschungen werden mit den jewei-ligen Baugesuchen einer weiteren Teiletappe im Detail in der Kommission  abgesprochen undausgewiesen.

5. Zeitlicher Ablauf und Volumenangaben
Abbau bisher:
Von 2005 bis  2010 sind insgesamt gut 300‘000 m3 abgebaut und davon 290‘000 m3 verwertetworden. Das entspricht den Vorgaben mit einer geschätzten Abbaukubatur von insgesamtca. 770‘000 m3. Es verbleiben ca. 450‘000 m3 nutzbares Material (gleichbleibende Qualitätvorausgesetzt) im Bereich der Etappen 6-12.
Verwertung:
Von 2006 - 2010 sind 270‘000 m3 zur Verwertung angeliefert und eingebracht oder zwischen-gelagert worden.
Das durchschnittliche Abbauvolumen und der Deponiebedarf sind damit annähernd de-ckungsgleich bei ca. 50‘000 m3. Insbesondere beim Material für die Wiederherstellung mussjedoch mit grossen Schwankungen gerechnet werden (30 - 80‘000 m3).
Die Etappen 6-13 werden jeweils den Bedarf an Rohmaterial für ca. 1.5 Jahre decken. DieUnternehmung rechnet bei gleichbleibenden Verhältnissen mit einem Abschluss des Abbausin 8 - 10 Jahren.

Für die lners†offdeponie soll der Bereich zwischen „Kegel" und wieder herges†ell†er Böschung vorgesehen werden. Diese Fische muss über den gdnzen Zei†rcıum zugänglich bleiben. Er wird ers† gdnz gm Schluss rekul†ivier†. Vorgesehen is† der Aushub von kleineren Kompdr†imen- †en von co. 2'000 m3. Die Nu†zung is† von Süden noch Norden (Hdup†e†dppen l und 2) vor- gesehen. 
d) Genereller Erschliessungsplan „Erweiterung Kiesabbauzone Revision 2011 " 
Die bereits geschaffene Schneise unter der S†romlei†ung wird heute von den Lanawir†en on- s†elie der bisherigen Durchfahrl am Böschungsfuss der Terrasse genu†z†. Die Schneise soll die Funk†ion als GÜ†ers†rasse behai†en (Fes†se†zung). Dos Erschliessungskonzep† für den Abbau uns sie Wieaerauffüilung bleiben im Grunasa†z unveranaerl. Die Bewirlschafiung eriolg† aus aer Grube. Nur in Einzeifaiien aarf die la nawirlsc:haf†iiche GÜ†ers†rasse im SÜaos†en aes Ab- baugebie†es genu†z† weraen. Es ha† sich jedoch gezeigt†, aass sie Zufahr†en jeweils mi† aen Abbaue†appen verschoben werden müssen. in Regel wird eine neue Zufahr† für aen Abbau genu†z† uns sie Zufahr† aer le†z†en E†appe wira für aas Einbringen aes Aushubma†erials an- gepass†. Die Fes†se†zungen erfolgen im Plan Nr. 102-4R. 
e) Änderungen Baugesefz 
Ar†ikel 24 des Bcıugese†zes wird dereN ¦oröızisíer†, dass alle Fes†se†zungen der Pläne cıbgedec:k† sind. insbesondere werden die lner†s†offdeponíe und die Wiederhers†ellung im früheren Ab- bcıugebíe† ergönz†. 
f) Landschaflspflegerischer Begleifplan 
Die Vorgaben des UVB 2004 bleiben gÜi†ig. Die Beglei†ung durch den UBB (CoNo†uro) und die Beglei†kommission (Gemeinde, Pro No†uro, ANU, Un†ernehmung, Pidnerin) hd† sich bewdhr†. Die sich dus der weitergehenden Wiederhers†eilung ergebenden Geldndeonpossungen wer- den sinngemdss im ldndschofispfiegerischen Begleilplon (Anhong 2) nochgefÜhr†. Die jewei- ligen Erso†z- und Ausgleichsfidchen für die Eingriffe in S†eiiböschungen werden mi† den jewei- ligen Bougesuchen einer weiteren Teiie†oppe im De†oii in der Kommission abgesprochen und dusgewiesen. 

5. Zeitlicher Ablauf und Volumencıngaben 
Abbau bisher: 
Von 2005 bis 2010 sind insgesom† gu† 300'000 m3 <:ıbgeb<:ıu† und davon 290'000 m3 verwerfe† worden. Dos en†spric:h† den Vorgaben mi† einer geschCiı†z†en Abbcıukubo†ur von insges<:ım† 
Co. 770'000 m3. Es verbleiben ccc. 450'000 m3 nu†zbores M(:ı†eri(:ii (gleichbleibende Quali†öi† vor<:ıusgese†z†) im Bereich der E†oppen ó-12. 
Venwefiungz 
Von 2006 - 2010 sind 270'000 m3 zur Verwer†ung c:ıngelíefer† und eíngebrach† oder zwischen- geloger† worden. 
Das durchschní††lic:he Abbcıuvolumen und der Deponiebedorf sind dclmi† annähernd de- ckungsgleích bei Co. 50'000 m3. insbesondere beim Mcı†erícıl für die Wiederhers†ellung muss jedoch mí† grossen Schwankungen gerechne† werden (30 - 80'000 m3). 
Die E†appen ó-13 werden jeweils den Beddrf on Rohmd†eridl für Co. 1.5 Jahre decken. Die Un†ernehmung rechne† bei gleichbleibenden Verhdl†nissen mi† einem Abschluss des Abbdus in 8 - 10 Jdhren. 

ó 
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Für die Verwertung von Aushubmaterial stehen gegenüber dem Ausgangszustand neu insge-samt zusätzlich ca.  350-400‘000 m3 zur Verfügung, wenn das Ausgangsgeländemodell mitdem Endzustand verglichen wird:

Dazu kommt das zu ersetzende Abbauvolumen von ca. 770‘000 m3 (inkl. nicht verwertbarerAusschuss ca. 20%). Das gesamte Potential für die Wiederverwertung von Aushub aus derRegion beträgt somit ca.  1 Mio.  m3. Davon sind 270‘000 m3 oder gut ein Viertel bereits ge-nutzt. Das noch verfügbare Volumen von ca. 750‘000 m3 deckt den Bedarf für die kommen-den 15 Jahre.

6.  Vorprüfung
Gemäss Vorprüfungsbericht vom 4.01.2012 gibt es zum Vorhaben keine Vorbehalte. Die vor-gesehene Inertstoffdeponie bedarf jedoch einer vorgängigen Festsetzung im RegionalenRichtplan der Surselva. Der entsprechende Antrag wird der Regiun Surselva im Januar 2012eingereicht.Die Zufahrt von der Kantonsstrasse in die Kiesabbauzone mit Fortsetzung in die landwirtschaft-lichen Nutzflächen (siehe 4 d) wird gesamthaft als bestehender Güterstrasse neu festgesetzt.

7.  Festsetzungsverfahren
Mitwirkungsauflage:Aufgrund der Abklärungen mit den Eigentümern und Bewirtschaftern soll die Böschung imBereich der Parz. Nr. 324 und 329 wieder mit den heutigen Neigungsverhältnissen wiederher-gestellt werden (keine steileren Verhältnisse und keine Parzellierungsänderung). Die Anpas-sungen im Generellen Gestaltungsplan währen minimal und kaum ersichtlich. Diese Umset-zung wird deshalb mit dem Baubewilligungsverfahren für diese Etappe erfolgen. Es gingenkeine Einsprachen oder Anträge zur Teilrevision ein.

Laax, 3.10. 11/13.03.12       Madeleine Grob

Für die Verwerrung von Aushubm<:ı†eríol stehen gegenüber dem Ausggngszus†<:ınol neu insge- 
sgm† zusöı†zlich ccc. 350-400'000 m3 zur Verfügung, wenn das Ausgcıngsgelöındemodell mí† dem Endzus†cınd verglichen wird: 

Dozu komm† das zu ersetzende Abbcıuvolumen von Co. 770'000 m3 (inkl. nach† verwer†borer Ausschuss Co. 20%). Das gescım†e Po†en†íol für die WíederverweNung von Aushub cıus der Region be†rög† son† ca. 1 Mio. m3. Devon sind 270'000 m3 oder gu† ein Víer†el bereí†s ge- 
nu†z†. Dos noch verfügbare Volumen von ccc. 750'000 m3 dec:k† den Bedorf für die kommen- den 15 Jahre. 

6. Vorprüfung 
Gemass VorlarÜfungsberich† vom 4.01 .2012 gib† es zum Vorhaben keine Vorbehal†e. Die vor- gesehene inerlsloffaeponie beaarfjeaoch einer vorgangigen Fes†se†zung im Regionalen Rich†lalan der Surseiva. Der en†sprec:henae An†rag wird der Regiun Surselva im Januar 2012 eingereicht†. Die Zufahr† von aer Kan†onss†rasse in sie Kiesabbauzone mi† For†se†zung in sie ianawir†schaf†- lichen Nu†zflac:hen (siehe 4 a) wird gesam†haf† als bes†ehenaer GÜ†ers†rasse neu fes†gese†z†. 

7. Fes†se†zungsverfahren 
Mi†wirkungsoufioge: Aufgrund der Abkiöırungen mi† den Eigenlümern und Bewir†schof†ern soll die Böschung im Bereich der Porz. Nr. 324 und 329 wieder mi† den heutigen Neigungsverhöıi†nissen wiederher- ges†eli† werden (keine steileren Verhöıl†nisse und keine Porzeliierungsöınderung). Die Anpos- sungen im Generellen Ges†ol†ungsplon wehren minimal und kaum ersichtlich. Diese Umsel- zung wird deshalb mi† dem Boubewiliigungsverfohren für diese E†oppe erfolgen. Es gingen keine Einsprachen oder AnlrOge zur Teiirevision ein. 

Loox, 3.10. 1 1/13.03.12 Madeleine Grob 
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ven Ausgangszustand 

K Hofraum Weg Gebäude : 2'660 m2 

egetationskartierung) : 1dort auf Kiesfläche (A,  B1, D) Fromentalwiese (B,  C, E) romentalwiese (G) Folgebewirtschaftung ( F) ng im Gang Abbau im Gang firtschaftung 

Eingriffe Abbau: 46'590 m2 Zwischenlager: 3'350 m2 Zerstörung (Zufahrt, Rampe) 
Gehölz entfernen * 

-Ä 
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von Ausgangszustand 
von Wiederherstellung 

* 
amporäre Elemente) 
gskonzept 
Rampen 

( Landwirtschaft) 
rboden aus Steilböschung der ersten e I Ruderalflächen I Magenıviesen *tung Ober- und 
ıdepots gemäss UVB 

Betriebsphase und Endgestaltung - Strukturelemente: * Gehölz erhalten (verbindlich) * Gehölz entfernen (ersatzpflichtig) i Gehölz entfernen 
Gehölz pflanzen (Ersatz) A Lesesteinhaufen versetzen ( verbindlich) Neuer Lesesteinhaufen ( Ersatz - verbindlich) A 

pflanzung Depots mit 
ıg aus Steilböschung 
rufen nach Absprache he Baubegleitung) oho-~ 

Endgestaltung - Flächen und Nutzungen: Fruchtfolgefläche 
_ 

Landwirtschaftliche Nutzfläche ohne Auflagen Neu - (Wieder-) heıstellung Steilböschung Wenig/kein Humusauftrag mit extensiver Folgebewirtschaftung Bepflanzungsbereich nach Absprache ( ökologische Baubegleitung) Neuer Lesesteinhaufen sobald Rekultivierung abgeschlossen Werkstrasse und Güterweg 
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